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18 Wirtschaftsorganisationen aus
dem zentralen und nördlichen
Ruhrgebiet fordern in einer gemein-
samen Erklärung, dass die marode
A-42-Brücke über den Rhein-Her-
ne-Kanal so schnell wie möglich
wieder freigegeben wird. Die Sper-
rung belaste die regionale Wirt-
schaft erheblich.
„Sie birgt deutliche Gefahren für

diewirtschaftlicheEntwicklungder
Region“, so die Wirtschaftsverbän-
de in ihrer Stellungnahme, inder sie
einen Tag vor dem NRW-Verkehrs-
ausschuss am Mittwoch klare Wor-
te finden: „Die Infrastruktur stößt
schon seit Jahren an die Grenzen
ihrer Kapazität.“ Schnelles Han-
deln müsse deshalb „oberste Priori-

tät“ haben. „Die Brücke über den
Rhein-Herne-Kanal muss kurzfris-
tig bestmöglich stabilisiert werden,
um sie zumindest für den Pkw-Ver-
kehr schnellstmöglich wieder frei-
gebenzukönnen“, forderndieWirt-
schaftsverbände. „Gleichzeitig soll-
te noch einmal geprüft werden, ob
nach der Sanierung auch der
Schwerverkehr ohne weitere Schä-
digung des Bauwerks die Brücke
wieder nutzen kann. Jeder Tag der
Sperrung kostet die Unternehmen
und unsere Volkswirtschaft bares
Geld.“
Es ist möglich, dass die Brücke

nie wieder für Lastwagen über 3,5
Tonnen befahrbar sein wird. Offi-
ziell bestätigt ist diese Aussage aber

von Autobahn Westfalen noch
nicht. Unklar ist ebenso, wie lange
die Brücke überhaupt gesperrt
bleibt. Derzeit laufen Instandhal-
tungsmaßnahmen an demmehr als
50 Jahre alten Bauwerk.
Die Wirtschaftsverbände, da-

runter auch die unmittelbar betrof-
fene IHK Essen und IHK Nord-
Westfalen, zu der auch die Bott-

roper Unternehmen gehören, for-
dern, dass die Voraussetzungen für
einen raschen Ersatzneubau ge-
schaffen werden müssen. Das Ge-
nehmigungs- und Beschaffungsver-
fahren müsse beschleunigt werden.
„Insbesondere müssen die gesetz-
lich bestehenden Möglichkeiten
zur Verschlankung des Verfahrens
für Ersatzneubauten im Verkehrs-

Die A 42 bleibt
weiter ge-
sperrt. Wirt-
schaftsverbän-
de fordern ra-
sches Handeln.
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Glückwünsche
Stefanie Gansera, Freisenbruch (94
Jahre); JohannaQuade, Steele (91);
Christel Springmann, Kettwig (91);
Franz Klein, Schönebeck (90).

Heute vor 50 Jahren

Essener Funker
retten Patienten

17. Januar 1974: Zwei Funker aus
Essenorganisieren eine spektakulä-
re Rettungsaktion für einen Portu-
giesen: Der Vater (34) von sieben
Kindern schwebt nach einer Man-
del-OP in Lebensgefahr, weil er an
der Bluter-Krankheit leidet und die
Operationswunden nicht aufhören
zu bluten. Er benötigt dringend ein
Medikament, das in Portugal nicht
erhältlich ist. Darumwird per Funk
einmedizinischerNotruf abgesetzt.
Die Anfrage verbreitet sich unter

Funkern deutschlandweit. Doch
diejenigen, die das Medikament be-
sorgen können, scheitern am Wei-
tertransport: Es gibt am örtlichen
Flughafen keine Verbindung nach
Lissabonmehr. Auchdie beidenEs-
sener Funker, welche die benötigte
Medizin imKlinikum erhalten, stel-
len bald fest, dass an dem Tag in
Düsseldorf keineMaschinemehr in
die portugiesische Hauptstadt ab-
hebt.
Um19Uhr finden sieheraus, dass

in Frankfurt um 21.30 Uhr ein Flug
nach Lissabon startet. Die Bundes-
wehr in Kupferdreh will die Medi-
zin per Hubschrauber dorthin brin-
gen, aberderHelikoptermüsste aus
Münster beordert werden. Schließ-
lich wenden sich die Funker an die
Essener Polizei, die eine „Porsche-
Staffel“ organisiert, wie die Zeitung
vor 50 Jahren notiert: Ein Einsatz-
wagen bringt dieMedizin zur Auto-
bahnpolizei in Ratingen, dort über-
nimmt ein schnelles Dienstfahr-
zeug den Transport bis Köln, von da
geht es nach Frankfurt. Da verhin-
dert eine technischePanne, dass die
Fracht denLinienflug erreicht.Nun
springt eine Bundeswehrmaschine
ein: Der portugiesische Patient er-
hält die lebensrettendeMedizin.

12.000 „Sauberzauberer“ angemeldet
Noch bis Ende Januar können sich Interessierte anmelden, um bei der Aufräum-Aktion mitzumachen

Martin Spletter

Die stadtweite Aufräum-Aktion
„Sauberzauber“ findet in diesem
Jahr von Samstag, 24. Februar, bis
Freitag, 8. März, statt. Rund 12.000
BürgerinnenundBürgerhaben sich
bereits angemeldet, berichtete Jani-
na Krüger, Geschäftsführerin der
Ehrenamt-Agentur, am Montag
(15.1.) bei einer Pressekonferenz.
Anmeldungen seien noch bis 27. Ja-
nuar möglich.
Die Organisatoren hoffen auf

eine möglichst große Teilnehmer-
zahl – im vergangenen Jahr mach-
ten rund 26.000 Menschen bei der
Aktion mit, die im Jahr 2024 zum
19. Mal stattfindet.
Vor allem Schulen und Kinder-

gärten hätten sich bereits angemel-
det. „Diese Aktion steht für denGe-
meinsinn in Essen, und ich freue
mich besonders, dass junge Men-
schenmehr tunals nur ihrePflicht“,
sagte Oberbürgermeister Thomas
Kufen. Er ist Schirmherr der Veran-
staltung,wird amHaupt-Aktionstag
am 24. Februar auch selbst zu Zan-
ge undMüllsack greifen.

Paket mit Handschuhen, Zangen
und Müllsäcken kommt ins Haus
Wer sich – als Einzelperson oder als
Gruppe – für den „Sauberzauber“
anmeldet, erhält freiHaus einPaket
geschickt mit Handschuhen, Zan-
gen undMüllsäcken.
Die gefüllten Müllsäcke müssen

in der Nähe der Fundstelle stehen-
gelassenwerden undwerden in den
Tagen oder Wochen darauf abge-
holt. „Die Abholung der Säcke vor
Ort kann bis zu drei Wochen dau-

ern“, erklärte Janina Krüger. Ulrich
Husemann, Geschäftsführer der
Entsorgungsbetriebe (EBE), appel-
lierte an alle künftigen Teilnehmen-
den: „Falls Sie Autobatterien oder
gefährliche Substanzen finden, bit-
te lassen Sie diese liegen und ver-
ständigen uns. Niemand muss sich
beim ,Sauberzauber‘ inGefahrbrin-
gen.“ Die problematischen Gegen-
stände würden dann von der EBE
abgeholt.
Dass die Aktion „Sauberzauber“

kostenlos ist, obwohl die Teilneh-
mendenmit hochwertigenMateria-
lien ausgestattet werden, ist dem
Engagement der vielen Sponsoren
zu verdanken. Entsprechend spar-

sam sollten alle mit den Zangen,
Handschuhen undTüten umgehen:
„Wer nochMaterial aus den Vorjah-
ren hat, den bitten wir, dieses zu be-
nutzen, statt neues anzufordern“,
sagte Janina Krüger.
In knapp 20 Jahren seines Be-

stehens hat sich der „Sauberzau-
ber“ zu einer echten Groß-Aktion
entwickeltmit entsprechend logisti-
schemAufwand: „Unsere Auszubil-
denden haben im vergangenen Jahr
rund 50.000EinzelteilewieZangen
und Handschuhe kommissioniert,
gepackt und an die EBEübergeben,
damit sie dasMaterial rechtzeitig zu
den Teilnehmenden schickt“, be-
richtete Thomas Wittke von der

städtischen Tochtergesellschaft Ju-
gendhilfeEssen.Die Jugendhilfe be-
schäftigt jungeMenschen, die inder
Regel auf dem regulären Arbeits-
markt keine Chance haben und be-
sondere Förderung benötigen. Im
letzten Jahr waren zwölf Azubis da-
mit beschäftigt, die Hilfsmittel für
den „Sauberzauber“ zu sortieren
und in Paketen bereitzustellen.
Der „Sauberzauber“ ist längst in

allen Stadtteilen verbreitet: „In je-
dem der 50 Stadtteile sind Men-
schen unterwegs“, betonte Janina
Krüger. „Das ist auch schon seit vie-
len Jahren so.“ Auch Initiativen und
Vereine, die sich für bestimmte
Quartiere starkmachen, beteiligen
sich regelmäßig am „Sauerzauber“.
So berichtete Silas Haake vom jun-
gen Verein „Zuhause am Wasser-
turm e.V.“: „Wir haben auch ohne
den ,Sauberzauber‘ schon mehr-
fach Müll in unserem Stadtteil ge-
sammelt. Manche Passanten dach-
ten, wir müssten das als Strafarbeit
tun – bis bei jeder Aktion der Müll
immer weniger und die Akzeptanz
für unsere Initiative immer größer
wurde.“ Auch „Zuhause am Was-
serturm“ beteiligt sich am diesjähri-
gen „Sauberzauber“.
Alle, die mitmachen, werden be-

lohnt: Am 11. April gibt es auf dem
EBE-Gelände ein Dankeschön-
Fest, dort gibt es auch Preise zu ge-
winnen, die Sponsoren bereitstel-
len. (mit ioka)

Anmelden können sich alle Interessier-
ten telefonisch bei der Ehrenamt-Agen-
tur unter 0201-8391490 oder online
auf der Seite der Ehrenamt-Agentur:
www.ehrenamtessen.de.

Schweigende Mehrheit
7000 Menschen demonstrieren
gegen die AfD. Die vielzitierte
schweigende Mehrheit dürfte zu
der Erkenntnis gekommen sein:
„Genug ist genug“. Die AfD scheut
sich nicht, den Begriff „Bio-Deut-
sche“ zu prägen.Mir fallen dieWor-
te des Berliner Künstlers Max Lie-
bermann ein, der anlässlich eines
Nazi-Fackelumzuges die Worte
sprach: „Ich kann gar nicht so viel
fressen, wie ich kotzen könnte.“
Dem ist nichts hinzuzufügen. All
denen, diemit derPolitikderAmpel
nicht zufrieden sind, was ich verste-
henkann,möchte ichdieWorte von
Dieter Nuhr ans Herz legen: „Man
kann mit den Farben rot, gelb und
grün unzufrieden sein, aber braun
ist mal eine richtige Kackfarbe.“
Uwe Skoczypik

Leserbrief

Wirtschaft fordert A-42-Öffnung: „Sperrung kostet bares Geld“
Wirtschaftsverbände aus dem Ruhrgebiet fordern schnelles Handeln auf der A42: Sperrung müsse zügig aufgehoben werden

bereich genutzt werden.“ Der Tran-
sitverkehr müsse „frühzeitig und
großräumig mithilfe intelligenter
Umleitungskonzepte umgeleitet
werden, um die Vor-Ort-Belastung
nicht zu verschärfen“.Dabei sollten
auch die Baustellen auf den Umlei-
tungsstrecken überprüft und mögli-
cherweise verschoben werden.
DerNRW-Verkehrsausschuss tagt

am Mittwoch mit nur einem Tages-
ordnungspunkt: dem Sachstand
zur A-42-Sperrung. Dazu berichten
sowohl die Landesregierung als
auch die Autobahn Westfalen
GmbH. Anschließend folgt ein Ge-
sprächmit Bernd Tischler und Tho-
masKufen,dieOberbürgermeistern
von Bottrop und Essen.

LESERSERVICE
Sie möchten unseren Service vor Ort nutzen:
Kiosk im FUNKEMedia Office,
Medienhaus 2, Jakob-Funke-Platz 2
45127 Essen; mit Ticketverkauf
Öffnungszeiten:
mo bis fr 9 - 17 Uhr
LeserService, Klemensborn 32
45239 Essen; mit Ticketverkauf
Öffnungszeiten:
mo bis fr 9 - 13 Uhr und 14 - 16 Uhr
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Szene vom Sauberzauber 2023: Oberbürgermeister Thomas Kufen mit Teilnehmern in Katernberg. UWE MÖLLER / FUNKE FOTO SERVICES

Laden ein zum 19. Sauberzauber: OB Thomas Kufen (vorne 2. v.
li.) mit Vertretern der Ehrenamt-Agentur, der Essener Filmkunst-
theater, des Vereins „Zuhause am Wasserturm“, der Jugendhilfe
Essen und der EBE. MARTIN SPLETTER

Diese Aktion steht für den Gemeinsinn in Essen,
und ich freue mich besonders, dass junge
Menschen mehr tun als nur ihre Pflicht.

Thomas Kufen, Oberbürgermeister

ZueinerDiskussionüber eine gelin-
gende Integration lädt die Arbeits-
gemeinschaft (AG) Soziales der Es-
sener Grünen am Donnerstag, 18.
Januar, um 19 Uhr in die Kreisge-
schäftsstelle amKopstadtplatz 13 in
der Innenstadt ein.
Sozialdezernent Peter Renzel;

Markus Wild, Vorstandssprecher
von Pro Asyl Essen; AnjaMohr von
der Beratungsstelle für Neuzuge-
wanderte der CSE Essen sowie
Ratsherr Ahmad Omeirat, der für
die Grünen im Sozialausschuss
sitzt, diskutierendanndieFragestel-
lung „Geflüchtete in Essen – wie
klappt es mit der Integration?“ Die
Diskussion wird von der Grünen-
Vorstandssprecherin, Inga Marie
Sponheuer, moderiert.
Neben dem Expertengespräch

zur aktuellen Lage in Essen wolle
man auch einen Blick auf die Ent-
wicklung in der Flüchtlingspolitik
von Land, Bund und EUwerfen, sa-
gen die Veranstalter.

Diskussion
über gelingende
Integration

Tiere in Not

Polina ist eine sehr verschmuste
Katze,dieaufderSuchenacheinem
eigenen Zuhause mit abgesicher-
tem Balkon ist. Sie lebt mit Ataxie,
kommt damit aber gut zurecht.
Das Tierheim bleibt für spontane

Besuche geschlossen. Die Vermitt-
lung läuft über Terminvergabe.
Bei Interesse bittet das Tierheim, sich
unter 0201 83 72 350 zu melden.
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